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Gellert.
chr liebt und ſchmeckt das Gluck der Zartlichkeit

Jn aller der Vollkommenheit,
Jn welcher aus der goldnen Zeit
Jhr Bild der Welt zuruck geblieben;
Jn aller der Vollkommenheit,
Jn welcher in der alten Zeit
Uns die Ovide lehrten lieben;

Jn aller der Vollkommenheit,
Jn welcher in der neuern Zeit
Die Fontenelle ſie beſchrieben.



Die wurdigſte Gemahlinn giebt,

Er liebt Sie voll erhabner Triebe,
Schenkt Jhr Sein Herz und wird geliebt.

Jch ſing die Braut, Die Seiner Tugend
Jhr graflich Herz entgegen tragt,

Das voller Unſchuld, voller Jugend

Jhm dZartlichkeit und Freude ſchlagt.



Muſe, ſing dir Ruhm und Ehre,

Und ſinge dies zufriedne Band.

Dein Globig zeigt der Welt zur tehre

Das Gluck im ehelichen Stand.

Sie ſieht es, Liebe, dir gelingen.

Sey, Gottinn, ſtolz, daß dirs gelingt.
Dein Sieg verdients, ihn zu beſingen,

Begeiſtre den, der ihn beſingt!

8/a kommt der Brautgam hergegangen,

Sein ganzes Herz iſt Freudigkeit.

Sie wartet Seiner mit Verlangen,

Jhr Herz iſt ganz Zufriedenheit.

Er denkt und ſagt es mit Entzucken:

Wie glucklich macht mich meine Wahl!

Sie denkt und ſagt es uns mit Blicken:

Wie glucklich macht mich mein Gemahl!

qooch ſeh die Grafinn Jhren Seegen

Mit mutterlicher JZartlichkeit

Auf Jhre letzte Tochter legen,

Jch ſeh, wie Sie Jhr Gluck erfreut!
Die Tochter denkt an Jhre Lebren,

Und Thranen danken Jhr dafur.

Die Mutter weint in Jhre Zahren,

O Schonheit! Jahren reden hier!
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„OGeh, Deinen Globig zu belohnen,

„Den Tugend und Verdienſt belohnt.
„Da wirſt Du, Tochter, glucklich wohnen,

„Wo Frommigkeit und Liebe wohnt.

Nicht ſtolz auf Jhre ſchone Jugend,

Womit Sie die Natur geziert,

Nein, ſtolz auf Unſchuld, ſtolz auf Tugend,

Wird Sie, als Braut, Jhm jzugefuhrt.

8WWMein reger Geiſt, begluckte Beide,

Sieht itzt in Kure Zukunft hin,

Was fur Entzucken, was fur Freude
und welche Scenen ruhren ihn!

Jch ſeh, wie Sich Zufriedne lieben

Und Jhres Lebens Sich erfreun.
O Seenen, welche nicht beſchrieben,

Nein, nur gefuhlet wollen ſeyn!

ſo·Vin jeder Tag von Jhren Bunde

Jſt wie ein neues Liebesfeſt.

Wie ſchatt die Freundinn jede Stunde,

Die Er bey Jhr verflußen laßt!

Die Zeit heißt Jhn Sein Amt verrichten

Und froh laßt Sie den Freund von Sich.

Er geht, erfullt von groſten Pflichten,

Und lebt fur GOtt, und, Menſch, fur dich.



Lort ſitzt Er einſam, Seine Seele

Denkt GoOtt, und dich, Religion,

GOtt und ſein Ruhm ſind Jhm Befehle

Und Ewigkeiten ſind Sein Lohn.

Stets muthig durch ein froh Gewißen,

Beſchlußt Sein Geiſt den beſten Rath.

Der HErr laßt Jhn das Gluck genußen,

Und ſeegnet jede fromme That.

Seort bluhn Gelehrſamkeit und Kunſte;

Dort ſingt die Muſe, Herr, Dein Lob;

Dort preiſen Stadte die Verdienſte,

Die die Gerechtigkeit erhob;
Dort fuhrt ein Mann durch Pflicht und Lehre

Dem Himmel fromme Chriſten zu;

Dort predigt man des Schopfers Ehre;

Wer iſt dies Gluck des Landes? Du!

 Bruhl, ſchau aus den Ewigkeiten
Auf deine Tochter nun zuruck

Und lob auch in den Seeligkeiten

Jhr ſo vollkommen irrdiſch Gluck!
Mannteufel, ſchan aus jener Spalie

Und ſieh den Mann, der dir gefiel;

Sieh, Jhn belohnen Stand und Ehre,
Denn Jhn belohnt Auguſt 'und Bruhl.



IJtt frey von Pflichten, die Jhn binden,

Sehnt Sich Sein muder Geiſt nach Ruh.

Er eilt, um dieſe Ruh zu finden,

Den Armen Seiner Freundinn zu.

Erfullt vom zartlichſten Verlangen,

Erblickt Sie Jhn und freuet Sich,
Und geht, den Werthen zu empfangen,

Und fragt Jhn freundlich: liebſt Du mich?

ſgVrfullt von gleichen Gegentrieben,

Umarmt Er Sie, und freuet Sich!

Jch glucklicher--Jch Dich nicht lieben?

O Freundinn, ewig lieb ich Dich!

Das Gluck, das Du mir haſt gegeben,

Nimmt mehr, als jedes Gluck, mich ein.

Mit Dir durchleb ich froh mein Leben,

Und jeder Tag ſoll Zeuge ſeyn.

Ihr ganzes Herz iſt Menſchenliebe,

Dies Herz vergnugt den Menſchenfreund.

Er ſieht des Mitleids ſanfte Triebe
Jn Jhr mit Edelmuth vereint.

Jhr Benhyſpiel heiligt vieler Herzen,

Und lehrt ſie groß, wie Sie, zu ſeyn.

Des andern Ungluck wird Sie ſchmerzen,

Des andern Gluck wird Sie erfreun!
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Mein Geiſt erblickt noch eine Scene,

und die. verſchweig, o Muſe nicht.

Da lacheln Töchter und dort Sohne,

Aus welchen Geiſt und Hoheit ſpricht.

Jch ſeh den Vater ſchon im Sohne,
Die Mutter vn der Tochter ſchon,

Und dir, orweiſe Zucht, zum Lohne,

Gerath die Tochter und der Sohn.

Do werdet Jhr Euch froh genußen

So wird Euch jeder Tag erfreun,

So werden Jahre froh verflußen,

Und Jahre ſo wie Tage ſeyn.

O Himmel, laß es mir gelingen,

Jhr Gluck mit Augen anjuſehn,
Dann will ich dieſes Gluck beſingen,

Sie ſey mein Lied, Er mein Macent
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